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DONT.'FOOL WITH THESE
lim ein fei

und war extra darum hingereist, was
nicht unbekannt .in Wachow bleiben
konnte. Man staunte die gelbseidene,
beflitterte Pracht der Robe an und
fchloß aus diesem Aufwand allge-

mein, daß die Witwe sich noch heute
wieder verloben werde.

(Fortsrtzuna kolgk.)

Die Aerzte vermoch-

ten ihr nicht zn

helfen. ,

Aber Lydia (5. Pinkham's Vcgetable
l5ompouud beseitigte die Ursache

dieser Frauen-Krankhei- t.

Wlnrrexifr TOrtii "rfi nthrni(hie Pn

.w'WfPKauft Kriegs.SParmarsen!

Wenn das Wort nicht schlägt,
den schlägt auch der Stock nicht. -bist E. Pinkliam'S Bcgetable Comvound
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rur eine sanvame
und Tchmerzen. die
mich jeden Monat
ftvei Tage lang im
Bett dielten. Ick
versuchte viele Tot-tote- n,

aber obne ir
gcndlvclchcn Erfolg,
bis ich ganz cntmu-ti,- it

war. Tann riet
nur meine Mutier.
X.'tia (?. Pin.s;am's
'cctnblc Comvound
zu ncbrauchen. da eS

ihr so viel sicMfni
Izaiic. ch tat dicS
und fiil'llc bald des-ir- r.

'Xcki bin ick so

I0N1A, l'earl of Hawaii
Bessi Briminff, I.ynu ('owan

$nbfa Ze; Zkffe ; Hlme
Se ffiru; irr Pnias; Sa $TTt & ra.;
ftrirgrttlkrt.

Hart you ben foolcd by the po-tit- o

pen inylh? Widespread atten-tio- n

has been attracted by the State-
ment that as high as 42,000 bushels
of potatoes per acre may be grown
by planting them in crater or pens,
ti shown in the picture. The plan
has been tried by many individuals
with discouraging results. No less
authority than to Potato Magarine
declarc that the pens tried at the
Arlington, Va., izna of the United

States Department of Agricutlure
produced results so small as to be
almost negligible. The same author-
ity cites experiments by the Can-adia- n

Government, with a planting
of 42 pounds of seed and a yield of
81 pounds four ounces of market
able potatoes. The National War
Garden Commission of Washington,
D. CX, urges war gardeners not to
7aste tin;s and raoney on this ex

periment.

vX-rZ-

x' s,' L ESm 1

Thompson
& Stone
Wlem (SMtti

Slnbcre Sitte 5

Fannik JEar
in

'The Vellow

Ticket"

acfund und start, da ich meine camtf
Hau?ardcit verrichten kann, und ich bobe
ein tteineS Babn. welches so gesund wie
nur möglich ist dank Zhrem Vegetadle
Compound". 'fsvau 7s. Ttone. 24
Bmridoiil Str.. Worceiter. Man. VSAsY7Cr rvvrMJ 1jl Stfi Lügrauen, welche an Verschiebungen, Un
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"STEP L.IVE1.Y GIRLS"
N!ch MkÄllifZkr. Harrh . Tbannon.

Xarncn au Wate. 10c. Zunächst: CD. -

rungcn, Nuckcnianncrzcn, ovnmmcrzcn
und Nervosität leiden, sollten keine 'cit
verlieren und mit dem berühmten Bur- -

srli imS Orrnif?! AVismitti'T. 5?lldiil (5.

Piniham's bcgetable Comvound. einen,
versuch maazen. Faetory Workera Find Relaxation in the War Garden. Complete instruo

tions for war jarderungr will b sent ta the readers of this paper poi ifC-catio- n
to th National War Garden Commission, Washington, D. C ecdLsjf

iag N two-ce- nt stamp for postair.

Roman von JdaBoy.Ed.
lFortsrtzung.)

In Vcrtdolds Augen war ein be-

hagliches Lcndncn und über sein

schntales. sich nach unten vorbauende

Besicht ging ein zufricdeitcs lächeln.
Aber er zncktc die AAscln aU sei er
roll kommen unschuldig. -

oaroobl", sprach der Bürgermei
skcr bestimmt, du hast das der alten
Frein eingegeben."

Wenn er's hat, tat er sehr recht",
sagte der mtorichter. .Nun haft du
doch lebenölänglich die Zinsen. Und
mir scheint, dn kannst sie brauche:,."

Ob er sie brauchen konnte! Ta wa-re-

vorgestern, am ersten Oktober, mit
einer geradzu beleidigenden Punkt,
lichkeit die überraschendsten Nechnun

gen eingelaufen. Aachen, an die
man wahrhaftig nicht mehr von sern

gedacht. . . . Aber schließlich
wenn man mehr hatte, brauchte man
wieder inehr und zuletzt war es doch

dasselbe
Und ich 'bleibe dabei: c ist nicht

fair, anzunehmen, Immer wird mir's
sein, als hätte ich die Gemeinde bc

stöhlen ..."
Ta sagte Frau Antoinette vom.

Fenster her. indem sie ihr Töchterchen
von sich schob und zugleich aufstand:

Nehmen Sie nur an. llnd Zeben

Sie sogleich ein Testament auf. worin
Sie da? Geld Ihrerseits der Stadt
Wariiow. vermachen."

Tie Treffsicherheit dieses Ansspru
ehe machte den Amtsrichter und den

Bürgermeister ein vaar Augenblicke
mundtot. Ties schlug dann in Vegei-sterun-

um. die mit einigen Flaschen
des famosen Listrac gefeiert werden

mußte, de,l der Amtsrichter gerade
erst von seinem Lübecker Beinbändler
bekommen hatte.

Tie Aalsuppe war glänzend gera-

ten, der Präger Schinken, den es dazu

gab. schmeichelte sich förmlich der

Zunge ein.
Ter Burgermeister erwog seine

Trauerbinde um den linken Unter-arn- i.

was Haldenwang nur für Offi
ziere mit offizieller Trauer zulässig
fand, während Zivilisten bei so fon
ventionllen Gelegenbeiten den Flor
um den Oberarm trügen. Ter An-

kauf eines neuen Znlinders erübrigte
sich: der Bürgermeister hatte immer
einen glänzenden im Gange, da er nie
einen Anitsweg ohne solchen tat.

Und so ging die Erbschaft seinem
Gemüte doch noch angenehm ein.

Er spürte zu seiner Freude schon

am nächsten Tag. baß kein Wachower
sie ihm mißgönnte. Er nahm auch

auf der Strafe ziemlich jedermann
am Nockknopf und erzählte, das; er
l:...s:.-- . . lv5,'l ntnSr Nnr iM

w
ganz einfach fest.

Amerikanerin", sagte ihr Mann.
' Sie korrigierte das.

..Kann man nicht so geradezu be

Häupten. Ter Vater ist doch Deut
scher. Und die Mutter war es auch.
Ta Brita so'n bißchen angeflogen ist
von der großzügigeren Lebensweise,
das ist natürlich. Besonders feit dem
Tod der Mutter, hat sie offenbar in
einem sehr großen Haushalt gelebt
und sich entsprechende Bedürfnisse mt
angewöhnt." -

Na", sagte der Oberleutnant, zu
sowas gehört dann viel Geld, Mil.
lionenmitgift! Sonst kosten se mehr
als se mitbringen."

Sehr richtig", stimmte der Amts-richte- r

bei, und von diesem Stand.
Punkt aus rate ich vir. dich nicht in
Brita Benrath zu verlieben."

Jtzt erschien der Wirt. Herr Brüg.
ge. Er war im Frack mit weißer Kra-vatt- e,

wie ein Gast. Er machte auch,
troy der Gastgeber die doch Halden
wangs waren, den ganzen Abend im
mer nebenher die 'Honneurs seines
Hauses, plauderte kordial mit allen,
sah stets nach dem rechten und machte
somit das ganze Fest mit, nur daß er
nicht gerade an der Tafel seinen Platz
hatte. Aber das waren die Wachower
so gewöhnt. Herr Brügge war klein
und breit, hatte O'Beine und einen
prachtvollen blonden Schnnrrbart.
auch trug er immer weiße Westen,
zwischen deren obersten und zweiten
Knopf er seinen Taumen zu haben
pflegte, wenn er mit jemandem plau
derte.

Er berichtete, daß in den Gardero
bezimmern. wozu für heute die Klub
stuben des Kegelvereins Gut Holz"
eingerichtet waren, sich schon Gäste

Tarauf begaben sich Haldenwangs
mit ihrem Oberleutnant in den an
stoßenden Raum, der durch einige So
fas und Fauteuils, die um weißge-deckt- e

Nestaurationötische standen, et
was salonäbnliches hatte wenig-
stens nach Herrn Brügges Meinung.
Es stand dort eine lebensgroße
Flora": ihr frisch übertünchtet' Gips

hob sich blendend aus . der Gruppe
grüner Blattpflanzen. Sie hatte ei

ne verschlossene Bückse im nackten rech
teil Arm. hielt den Finaer der Linken
an die Lippen und lächelte beinali?
geheimnisvoll. Ganz vorsichtig hatte
Tr. Berthold. Brügges Rechtsanwalt.
mal angedeutet, daß es eine Pandora
sei. Aber da sagte Herr Brügge, den
Namen kenne kein Mensch, auch cr
habe nie was von 'ner Pandora go
bort, wäbrend Flora" was populä-re- s

habe und immer passe. Sowohl
bei Kaisersgeburtstng als auch bein:
Essen des Landwirtschaftlichen Ver
eins und bei allen Privatiestlichkei
ten.

Tie Räume füllten sich schnell.

Haldenwang und Frau waren ver
gnügte Leute und von geselliger Na
tur. Tas wirkte den Gästen förmlich
entgegen wie angenehme Ofenwärnie
tut. wenn man aus der Kälte kommt,
und alle fühlten sich auf der Stelle
behaglich.

Frau Marna Keßler hatte sich zu
diesem Fest ein neues Kleid gekauft

Hammer war beinahe ein Freudenfest
in Schwarz.

Bald darauf fand die große Gesell
schaft statt, die Amtsrichter Halden,
wangs im aale des Erbgroßher.
zogs" gaben.

Glücklicherweise lag der alte. bc

moost? und grobporige Grabstein, der
in unleserlichen Buchstaben die stren
gen Tugenden des vor fünfzig Jahren
verstorbenen Konfistorialrates rühm
te schon wieder acht Tage an seinem
Platz, von dem man firn genommen,
um die Gebeine der Konsistorialrätin
einzubetten. Ja, acht Tage lang lag
er schon wieder da und der Steinmetz
war dabei, ihn min mal zu reinigen
und die milden Tugenden der n

mit seinem .(Niogriffel
hineinzubohren.

Bereits bei jener vorzüglichen Aal-supp- e

hatte Frau Antoinette, die an
dem Mittag von den drei Herren als
völlig autoritative Persönlichkeit an-

erkannt und geehrt wurde, dies fest,
gestellt: der Bürgermeister konnte acht

Tage nach der Beerdigung seiner Erb
lasiert durchaus, ohne Anstoß zu er.
regen, das Fest mitmachen: man leg-

te eben in solchen Fällen für einen

Tag die Trauer ab.
Frau Antoinette war sehr gespannt

gewesen, ob Hendrik Hagen zusage.
Mit ihm war kein beguemes Verkeh
ren. Wenn man auf das sicherste

hatte, mit dieser glänzenden
Männererscheittun anderen Eingela
denen zu imponieren, sagte er noch in
der lebten Minute ab.

Aber diesmal wollte er kommen
und hatte auch, dem Amtsrichter bei
einer zufälligen Begegnung verfpro
chcii, das; keine Absage in.letztcrStiiN'
de eintreffen werde. ..

Nnn ging Frau Antoinette im

Speifcsaal des Erbgroscherzogs"
hinter den Stublreihen der groszen
Hufeisentafel entlang und indem sie
sich über jede Stuhllehne vorwärts
bückte, legte sie die Tischkarten ans die

Sektgläser.
Ihr Mann ging nebenher, immer

fürsorglich achtgebend, das; er nicht in
die hellblaue Seidenschleppe seiner
Frau träte. - Uebrigens hielt er den
entfalteten Plan in den Händen, auf
welchem die Tafel und die Namen
der Tischgenossen säuberlich gezeichnet
standen. Er las laut vor, welche
Karte nnn zu legen sei.

.Zwei Gaskronen hingen über der
Tafel vont Plafond bearab, aus dem
Mittelpunkt dicker Stuckarabesken
kommend. An jeder brannte vorerst
nur träumerisch und sparsam eine
Flamme, das Glas. Porzellan und
Silber sowie den reichen gelben (ihm
santhemumschmuck karg beleuchtend.
Ter Saal war erst kürzlich renoviert
worden, und zwar in einem miszver-standene- n

Jugendstil. Ta rankten sich

auf grünlicher Wand fast farblose AI
penveilchen hin. deren mehrere Meter
lange Stengel an verschlungene
Schiffstaue erinnerten. Zwischen

turnten magere Nymphen offen-ba- r

nach den Prinzipien von Mein
Svstem". Ter Wirt war sehr stolz
auf die Malerei und hatte inZeitungs.
annoneen ertra dem p. t. Publikum
seinen prachtvoll nach modernstem

Gustav Werfens,
ffeucrtrfibf mtif.

Oeffcntlicher Notar und Grundeigen
tums'Gcfchäft.
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Linderung gegen Ver

renkimgen. Schmer,

zeii, Geschuiiilstc

Leiden Sie nicht! Linderung kommt

bei der ersten Einreibung mit
St. Jacobs Liniment".

Vleiben Si? nicht verkrüppelt!
Reiben Sie dieses lindernde Liniment
in die Verstauchung oder die Schmer
zcn. und Stcisbeit. Geschwulst und
Schmerzen werden verschwinden.

Nichts beilt und kräftigt die ver

LaZZen Sie sich ParfUM Umsonst schicken.

Schreiben Sie heute um ekne Prvbeflasche von

Stil renovierten Saal" zu Privatfest.
lichkeiteu angeboten.

Ein Streckchen hinter Frau Antoi-nett- e

ber schritt ihr Bruder, der bei
ihr zum Besuch weilendeOberleittnant
Püllmann. ini dunklen Waffenrock
mit dem reich in Silber besticktenra
gen seines Gardepionierbataillons.
Er war blond wie seine Schwester und
sah wie sie, zufrieden und hell in die
Welt. Mit dem sogenannten Kasino-griff- "

rieb und schob er wäbrend s

inspizierenden Ganges die Hält
de aneinander. Er las die ansgeleg
ken Namen, um im voraus ein bihchen
orientiert zu sein.

Und welche holde Schöne soll die
Ehre von mir haben?- -

fragte er.
Tu kriegst Fräulein Brita v. Ben-rat-

?a mach' dich mal 'ran. Tie
erbt mal Jserndorf". riet Frau

Jh wo . . . sagte der Amts
richter.

Tie Frau sab überrascht ihren
Mann an.

Wieso denn nicht?"
..Ich meine" erst erbt's doch ihr

Vater", sagte der Amtsrichter und
nahm jene Miene an, welche seine
Frau die undurchdringliche" nannte
und die sie deshalb stets sofort völlig
durchschaute. .'

Ta stimmt was nicht!" sagte sie
desbalb mit Gewißheit.

Ach, was sollte wobl nicht stim
men", meinte er ärgerlich.

Js se denn bübsch?" sragte der
Oberleutnant, um zur Sache zu kom-

men.
Schön!" stellte Frau Antoinette

11 Pinaud's Lilac
Dcki derüimtste Parfum der Welt, jeder Xxop

Vst lo iilB. tote tu ltocnce Blume.
Rüt lascheutuch, iairncrluft und
Vad. Vorzüglich nach dem Rasiren.

tt ganze Werth liegt im Parfum,
lzle nicht üt die theure Flasch.

letzten Muskeln undNcrvcn so schnell.
Es brennt nicht, entsarbt die Haut

'nicht und ist absolut harmlos. Lei
den Sie nicht länger! Kaufen Sie
jetzt eine kleine Probeflasche in irgend
cincApothekc und reiben Sie die
Schmerzen heraus! Emen Moment.

'
naclzdem Sie St. Jacobs Liniment"
eingcriebcn haben, werden Sie nicht
die geringsten Schmerzen fühlen und
Ihren regelmäßigen Pflichten nach

gehen.
! ..St. Jacobs Liniment" '

besiegt
! Schmerzen. Es ist wirkungsvoll gc
. braucht worden für Verstauchungen,

Schmerzen und Steifheit seit Kl) Iah-- I

ren und hat sechs goldene Medai!
len erhalten. (?lnz.)

vt Qualität 'ist wunderbar. Prei tun
?5c (6 Unzmt. Schicken Cic 4c fax M
Probefläschchen Henug ür 5C Taschentücher.

PARFUMERIE ED. PINAUD
DcMilaieat M.

KD. PINAUD EUILDING dlllV YORK
i

VUV WUUll VH. Wllli'l
hinterlasse. Berthold setze schon den
Entwurf zu dem Testament auf.

Es war, jedem einzelnen Wachower
eigentlich zumute, als habe er Person-lic- h

geerbt. Ein goldenes Zeitalter
schien anzubrechen. Und das Begräbt
nis der alten Kotisistorialrätin Klinge Anzemu int er Abendvost bringen Ncsultlttk

yniniimmtmiumnniiumimMMiuiiinimiHim

tmth der Nebe! Sie Mu
n.iu i,iiuhii ,iu,ir" ,a,i. ,1,1-- ; j," : ,. ,!
Srnnah mm Ä. Miblhpim

"
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(24. Fortsetzung.)
kreddti eilte erregt auf den Mann

zu und fragte er hatte inzwiscken
etwas Täniscb gelernt ob Fräulein

lich so weil das dänische Publikum
aus blödem Lokalpatriotismus ins
Theater läuft, seit eine Dänin dort in
einem deutschen Ensemble auftritt ,
daß er das Geld bald zurückzahlen
kann!"

Tas geht wirklich nicht!" wendete
Freddn zum erstenmal ein. Was

Seewald ntcht mebr da setc .er,

Tie Herrschafte dürfte sich wohl
kenne?" brummte Oberle.

..O ja wir kannten unS eine
frühere Male!" sagte Karin.

Sie gab Ireddy die Hand und
sagte wie ein abgefaßtes Schulmäd
chen:

..Es ist ganz gewiß nicht meine
Schuld, daß die Publikum mich
klatscht und die Seewald nicht. Und
daß ich müsse morgen ab ihre Rolle
spielen!"

wieder versuchen würde, irgendwelchen
Einfluß auf ihre Theatervcrhältnisje
zu nehmen. Er muhte es vermeiden,
ihren Direktor, ihre Kollegen zu sehen,
cr durfte mit keinem Worte mehr in
ihre Angelegenheiten hineinreden.
Unter dieser Bedingung war sie be

reit, seine Huldigungen länger zu
dulden, und erlaubte ihm, sie weiter
hin als seine Braut zu betrachten.

Ob sie denn seine Briefe nicht ge
lesen hätte, fragte der arn:c Verliebte,
der kleinlaut und demütig in alle Bc

man unter Männern in Geldsachen
abschließt, unter Kavalieren da!
darf fich eine Frau nicht bineinmen

gen!" I

Aber Liddy hatte fo ganz die ueber
macht gewonnen, daß fie fein Beden
ken mit einer souveränen Handbewe
gung abtat. Im übrigen erklärte sie,
vc. ihm k v,;sn.i.:;..s. Aurx

! dingungen schweigend einwilligte.
! Tu meinst wegen der Vergnü
gungöreise?" lachte sie mit gespielter

'Heiterkeit. Nein, dazu habe ich keine

.Zeit. Es ist ganz gut, daß ich ein

'paar Wochen Zeit gewonnen habe.

Mann dachte nach, sagte, sie sei doch

sonst rasch fertig, kehrte dann aber
noä'iuals um, um sich zu überzeugen.

In diesem Augenblick kam Liddn.
ein brennendes Wachslicht in der

Haild. ganz allein durch die dunklen

Gänge. Im Schein des flackernden
.dichtes sab reddn ibr vermeintes Ge
ficht unter dem dichten Schleier.

Er eilte auf sie zu und umschlang
sie im Schutz der Tunkelbeit.

..Meine arme, anne VUdbti!"

Sie bitte die Lippen trotzig zusam.

.mengerres'.t.
..Was ist denn? Warum bedauert

du mich? fragte sie herausfordernd
und doch mit Trä?:eu in der Keble.

Ich habe solck)es Mitleid mit dir!
Tas Elend dahinten, s? viel Mühe, so

viel Anstrengung und alles um
sonst? Gib es auf. Liddn. gib es auf!
Komm mit mir! Es ist besser. Frau
Leutnant in Tmnbrowicz zu sein, als
diese

Sa weit war er aekommen. Sie

.Ich habe gmug damit zu tun, mich!

l'UQ 13 lljl Clilll lUlULl HUIlUt, WUU UUIl

ihm anzunehmen. Tiefe Summe,
aber, die, doch nur dazu gedient hätte,
ihr Kummer zu verursachen, würde sie
unter dem Truck der Verhältnisse als
Buße annehmen.

Selbstverständlich nur als geliehe i

nes Geld!" Darauf bestand sie. ,

Als Frcddy endlich auch diese!

lauf die Sommcrfatfon vorzubereiten!
! Bedenke nur " und sie zählte ihm
I die endlose Reihe von Konferenzen
lauf, die sie mit dem Agenten wegen
j neuer Gastspiele, mit Schneidorn und
'Schneiderinnen, mit Photographen,
Phonographen, Kinematographemtn.

Pendant zu dem Tiadem, und beioe
Stücke zusammen bildeten - einen
Schmuck, in dem Liddy mit den Ko

niginnen der Bühnen rivalisieren
konnte.

Mit diesem' Schatz in der Tasck'e.
einen großen Strauß frisch erblühte?
Siosen in der Hand, ging Freddy .zum
letztenmal durch die Straßen Kope-
nhagen, in denen er viel erlebt hatte.
Unwillkürlich drängte es ihn, noch
einmal-- die Plätze zu sehen, an die ihn
seine stärksten Erinnerungen banden.
So stand er einen Augenblick vor dem
Eaf6 Frederikslyst und starrte durch
die Scheiben in das, lebendige Treiben
da drinnen, an dem er ein paarmal
Teil gehabt hatte. Dann wendete er
sich dem Theater zu: er wollte es noch
einmal ansehen, einen Blick in den
Keller werfen und womöglich Oberle.
der vielleicht unten faß, die Hand
drücken. Ten 5bend mußte er zum
Packen verwenden morgen fri:!,
schon trat cr die Heimreise an.

Während Freddy in ticien Gedan
ken dahinschritt, kamen ihm tlnerwar
tet zwei Bekannte, die einzigen, die er
in Dänemark hatte, entgegen: Palle
Henningsen. der wie ein Recke des
Mittelalters daherkam, hoch und statt
lich, mit blitzenden Augen, und neben
ihm, zierlich und reizend, wie immer
peinlich elegant, die kleine Mathias
son. Freddy wollte mit einem böfli
chen Gruß an seiner ehemaligen
Freundin vorbei. Aber als cr zur
Seite bog. pack:e Henningsen mit lau
tcm Hobo" seine Hand und schüttele
sie voll Temperament.

Immer aus Liebeswegen?" frag:?
er. indem er am die Rosen wii'-:-- .

Und unsere kleine Karin ist g.:nz rer
gcst'cn?"

In seiner beiretten Stimmung bot
Freddn Karin die Rosen an. die er
eben für Liddy gekau't hatte. Er
sagte kein War! dazu, civer i:e riß iinn
die Rosen v.it aus der Hand y.nt stelle
ibr ganze G.'licl? in der duftenden

Solang Sie der nit en Fürschten.
titel zu biete habbe, geht sie nit ab, da-f-

bin ich Jhne gut! Die ischt mit
Theaterluft infiziert bis in de letzte
Nerv!"

Fredd hatte dann seine Braut in
langen Briefen bestürmt. Oberles Rat
zu folgen und fich eine Erholungsreise
zu gönnen. Ein paar Tage verbrachte
er in ständigem Lauern auf ibre Ant.
wort, tt saß förmlich Wache in fei
ncm Hotelzimmer und wartete auf
ihre Einwilligung. Wenn er hin und
wieder einen feiner planlosen Spazier,
gange durch die Kopenhagen Stra-
ßen machte und die sorglose Heiterkeit,
mit der er früher hier umhergeschweift
war. sich wieder in ihm regen wollte,
dann zuckte plötzlich der Gedanke in
ihm auf. daß sie vielleicht jetzt, gerade
jetzt, in dieser Minute, nach ihm
fragte, ihm ein Billett schickte od-- r

ihn antelephonierte. Und er jagte
nach Hause, um trostlos wie vorher
lange Stunden zu verfitzen, in trostlo-
sen Gedanken.

So gingen Tage dahin, die'ihm wie
Wochen schienen. AIS er schon die
Hoffnung aufgegeben hatte, Liddy
überhaupt noch wiederzusehen, berief
fie ihn endlich durch eine K'arte zu fich.
Di? Zeit seines Besuches war ihm aus
die Minute vorgeschrieben, und er ver
lebte die letzten Wartestunden in Fal-

tern Fieber.
Liddq empfing ihren Freund in

dem hübschen, eleganten Salon, den
er kannte, hinter der Teemaschine. Sie
gab sich kühl und gelassen, aber ihre
Augen waren rot von vielem Weinen,
und als er sie ansah, er selbst mit sei
nem verhärmten, nervös gewordenen
und elenden Gesicht, dachte er, daß sie
selbst unt ihrer Laune willen viel
Leid durchgemacht hätte. Sobald sie
allein waren, nahm er ihre Hand und
sagte ihr das so zart und schonend, wie
er es vermochte.

Um meiner Launen willen?"
sragte Liddy mit großen Augen.

.Es war doch sonst keine Ursache,

unglücklich zu sein!" antwortete er
fest.

Und du glaubst wirklich, ich hätte
dir schon alleö verziehen?"

Er wußte wirklich nicht, was er so

Schreckliches verbrochen hätte.
Du hast mich beinahe in den

Selbstmord' getrieben!" erklärte sie
mit der Stimme einer Frau, die Un
sägliches überwunden hat.

Dann kamen noch einmal olle seine
Sünden. Seit er zusammen mit der
Mathiasson die Vorstellung gestört
hatte, war eS immer sein Bestreben
gewesen, sich zwischen sie und ihre
Kunst zu drängen. Er hätte mit sei.
nem albernen Manöver, sie um die

Püpchenrolle zu bringen, ihre Ner-
ven unsäglich gereizt, sie mit seinen
Szenen halb krank gemacht, so daß sie
an jenem Abend schon ganz schwach
auf die Bühne kam. Tann hätte er
aus feiner Loge heruntergeftarrt, alö
ob cr fie verschlingen wollte. Und end
lich war er auch noch hinter den stn
lissen aufgetaucht, nur um ihr den
letzten Mut ganz zu nehmen. Wie er
dagestanden hatte, mit angeekeltem
Gesicht, mit wirren Haaren, und jede
ihrer Bewegungen verfolgte daS

hatte ihr natürlich den Rest gegeben.
..Was kann diese kleine Schlange,

die nicht einmal einen Ton in der
Kchle hat, neben mir bedeuten, wenn
ich nicht um den Rest Nervcnkraft ge
bracht bin?" rief Lilly und stellte sich

in ihrer ganzen Schönheit vor den
Spiegel. Aber das hast du gewollt!
Tu wolltest ihr eine Stellung machen
und mich von der Bühne losreißen.
Gibst du das zu?"

Er faßte sich an die Stirn vor so
viel abenteuerlichem Unsinn.

Als er keine Antwort, fand, wurde
sie friedlicher.

Ich verzeihe dir nur deshalb, weil
ich weiß, daß du'ö im Grunde aus
Liebe zu mir getan hast!" fuhr fi?
fort. Tas heißt, ich will versuchen,
dir zu verzeihen. .. ."

Sie schlössen dann einen Vertrag.
Freddy mußte verspreche: daß er nie

batte sich während cr sprack. heftig!

13. Kavitel.
Ein paar Tage lang bekam Freddn

seine Braut überhaupt nicht zu sehen.
Sie sei krank, verzweifelt schrieb
sie ihm , sie wollte ihn, der ihr das
Unglück gebracht hätte, nicht sehen,
dieses Unglück, von dem sie sich nie er
holen würde. Sie verbot ihm, sie zu
besuchen, und als er sich trotzdem bei
ihr melden ließ, war sie auch nicht
eine Sekunde zu sprechen.

Wenn Ihre Braut Urlaub
wünscht, wird er ihr sofort für die

Tauer dieses Gastspiels gewährt wer.
den?" hatte Weirler dem verzweifelten
Mäzen seines Theaters erklärt. In
Berlin tritt sie natürlich wieder bei
mir auf. Tort hat sie ihr Publikum

dort geiällt sie. Aber sie hier auf
treten zu lassen, während die Mathias,
fon volle Häuser mackt, das wäre
Wahnsinn. Tie Leute mögen sie nun
einmal nicht. Mein ganzes Geschäft
wäre beinabe an ihr zugrunde gegan
gen. Wenn Sie wünschen, autorisiere
ich Sie gern, ihr das mitzuteilen."

Oberle hatte ihm geraten:
Nemme Sie das Mädle und be

nütze Sie di? vierzehn Tag zum Reise?
9?ach Norwege nauf durch die Fjorde,
in d' Mitternachtssonn'! So lang
wird sie schließlich auch sh Theater
lebe könne."

Sie glauben nicht, daß Fräulein
Seewald sich entschließen könnte, ihre
Bühnenlaufbahn ganz aufzugeben?"
hatte Freddn den alten Menschenken
ner gefragt.

fcrlc lachte, ,

Punkt des Sübnevcrtrages angenom-
men hatte, schloß sie ikn in ihre kühlen
Arme. Sie weinte sogar ein wenig
an seinem Halse, aber mildere, leich
tcre Tränen, als sie bisher in der Ein-

samkeit vergossen hatte.
Ich werde jetzt sehr froh fein, dich

zu haben!" fagte sie. Ich bin so al
lein gewesen seit dem Duell kein
Mensch, der mich lieb hat und mich

versteht. Tu hast mich ja auch nie
verstanden, Freddy! Aber ich glaube,
du wirst eS lernen!"

Und mit dieser Hoffnung entließ fie

ihn. der jetzt wieder lächeln koirntc.
Ter erste Gang, den Freddy nun

tat, führte zu dem Juwelier, der das
Tiadem. den Schlüssel zu LiddysHerz.
geliefert hatte. Sachverständiger und
kritisier als das erste Mal denn

ternehmern, mit Kollegen und Ttre!'
torcn zu absolvieren hätte.

Ich blcibo einen Tag länger bei

Wcixler. als ich kontraktlich gebunden
bin!" erklärte sie. Er soll mir das
nock) büßen! Diesen Herbst läuft
mein Vertrag ab. Dann soll er bei

mir antichambrieren!"
Sie wollte mit allen Mitteln daran

arbeiten, um sie auf einmal gewaltig
in Szene zu setzen. Kein Mittel würde
ihr zu schlecht sein, um vorwärts zu
dringen und sich dadurch zu rächen!
Sie hatte in ihrcr langen freiwilligen
Zimmerbait einen ganzen Kriegsvlan
ausgearbeitet und war im Prinzip
entschlossen, Freddys Hilfe anzunch
mcn, um auch die Kriegskosten beurei
ten zu können. Darauf .ging cr na
türlich mit Entzücken ein und stellte
ihr eilends jeden Betrag . zur Ver
fügung.

Tu solltest mir nur dem? Förde

loögeriuen jetzt stampft? ste mit
dem faift auf und herrschte ihn an:

Ich verbitte mir das! Weil die

Karin das Publikum aitfgewiegelt
hat. Aber das soll sie mir biiszen!

llnd deshalb soll ich Tu bist ver'
ruckt! Steckt da die, kleine Schlange
mit dem Hiihnerstimmchen auch wie
der dahinter?- -

..Liddn!" sckrie Freddn.
Aber mit einen: Wutblick entlief sie

ftm.
Als Jreddn ein vaar Minuten sva

ter seine Braut im Keller suchte,

fand er sie nicht an dein Tische, an dem
sie früher immer gesessen war, und
auch in der Nische, in der sie manchmal
mit ihm z:: esse rllegte, war sie nicht.
An dem Tische bei Oberle sag aber
eine andere junge Tame in ernstem

(öespräch. und ds3 tsat ilcrin,

cr verstand sie ja jetzt und hatte man !

ckes von ibr ge.'crnt durchsuchte rr!
die funkelnden Schätze und wählt?!
endlich ein Kollier, das klein war. aber
im Schein der clektrilä'en Lampen ein
Feuerwerk von Brilla::!?" und Tia lrung an Weixler zedieren!" verlangte Strauß.

sie. .Seine Geschäfte gehen jetzt wirk.manten sich warf. UrViljUl.ü ivljjt.)luar etnj


